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4m

wo die Flügel zufammenflofsen, befinden fich die Schlafzimmer der
beauffichtigenden Schwefiern und die \Vai'chbecken, ähnlich denen zu
Ruyfslede.

Wie in der Auffiellung oder dem Aufhängen der Betten, an deren
Fufsende fich ein Brett zur Aufbewahrung der Kleidungsftücke befindet,
die gröfstmöglichfte Oekonomie zu beobachten ift, fo auch bezüglich der
Tifche und Bänke in den Arbeitszimmern und in dem Speifefaal, welche
ihren Zwecken vollftändig genügen und doch einen fehr geringen Raum
einnehmen. Es find nämlich die Arbeitstifche (Fig. 385) in Form
von 60 bis 78 cm hohen, nur 18 cm breiten, fortlaufenden Nähkifl'en mit

Hängebetten

in den

Schlaffälen.

Tit'che

und Bänke

in den

Arbeits—

zimmern.

Tifche

und Bänke

im

Speifefaal.

F@3%. 
davor befindlichen, ebenfalls durchlaufenden Käftchen zur Aufbewahrung
des Arbeitsgeräthes ausgeführt, mit nur 22cm breiten, 46cm hohen
Sitzbänken verfehen und blofs Im von einander entfernt. Die Tifche
im Speifefaal (Fig. 386) aber find nur 65 cm von einander entfernt, 60 cm
hoch und nur 19 cm breit, die Bänke davor 436m hoch, 18 cm breit.

Ungeachtet auf diefe Weife die in die Anitalt eingewiefenen
Mädchen lich fowohl bei Tag, als bei Nacht in einem verhältnifsmäfsig
engen Raume zufammenfinden müfl'en7 ift doch überall die gröfste Rein»
lichkeit und eine muflerhafte Ordnung zu beobachten. '

3“) Facfi-Repr. nach: Allg. Benz. 1856, Bl. 73.
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Die in Fig. 382 u. 383 dargeflellte Gebäude-Anlage hat feit ihrer Erbauung einige Aenderungen

erfahren, die in der zugehörigen Legende (auf S. 401) grofsentheils berückiichtigt find. An Stelle der

im Erdgefchofs befindlichen, an den Speifefaal !! fiofsenden Altarnil'che 12 ift eine 31,0m lange und

10,5m breite Capelle angebaut werden. Auch wurde ein neues Wafchhaus hinter dem Spielplatz und

Garten errichtet, in Folge deffen die Räume des alten \Vafchhaufes als Magazine verwendet werden konnten.
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GEBÄUDE FÜR VERWALTUNG, RECHTSPFLEGE UND GESETZGEBUNG;

MILITÄRBAUTEN.

3. Abfehnitt.

Parlamentshäufer und Ständehäufer.

Unter diefer Benennung find hier alle diejenigen Gebäude verfianden, welche 33:

den Volks- und Landesvertretungen ganzer Staaten oder einzelner Landestheile zur bemerkung„‚

Ausübung ihrer Obliegenheiten dienen.

Die in faft allen Ländern der civilifirten Welt eingeführte Verfaffungsform be—
ruht auf der Mitwirkung und Betheiligung der Staatsbürger am ganzen fiaatlichen

Leben, und diefe werden in der Regel durch zwei gefetzgebende Verfammlungen
oder Kammern bethätigt. '

In den monarchifchen Staaten beiteht die erfie Kammer aus Mitgliedern, die.

theils vermöge ihrer Geburtsrechte derfelben angehören, theils vom Staatsoberhaupt

ernannt oder auf Grund erblicher und überlieferter Anrechte als folche beftätigt

werden. Die zweite Kammer wird, entweder ausfchliefslich oder vornehmlich, aus

den vom Volke erwählten Abgeordneten gebildet. Die Anfänge diefer Verfaffungs-

form finden fich in England in der Mitte des XIII. ]ahrhundertes unter Hez'nrz'r/z [II.,

in voller Entwickelung aber unter Edward l., der 1295 als Gegengewicht gegen die

grofsen Barone die Vertreter der communzk‘az‘5s berufen und fo neben der erblichen
Reichs-Pairie das Haus der Gemeinen (Haufe of Commons) entßehen liefs.

Schon von König [feinrz'r/z [. von England (1 too—1135) wird berichtet 385), dafs er den von ihm

zufammengerufenen Generalrath der Nation (General couna'l of the nation) in eindringlicher Rede an—

gefprochen habe. Doch ift zu bemerken, dafs die er(ten Vertreter der Nation Pairs waren. Wirkliche

Abgeordnete des Landes wurden 1258 unter Heinrich II]. durch den Erlafs der unter dem Namen

I’row'ßam of Oxford bekannten wichtigen Beflimmungen gefehaffen, laut deren jede Graffchaft 4 Ritter,

als Auskunftsperl'onen über die Zuflände und Befchwerden ihrer Bezirke‚ in das Parlament zu [Chicken

hatte. Die Wahl von Bürgern in das Parlament (relurn qföurgeß'es) wird zuerfl 1265 von den Gefchichts—

fchreibern verzeichnet, und König Edward [. erliefs 1295 die Verordnung, dafs nicht allein jede Graffchaft

zwei Ritter. fondern jeder Burgflecken (barauglz) der Graffchaft zwei Abgeordnete zu wählen habe, die

Namens ihrer Communen die Stimmen zu Gunften des Königs und feiner Räthe abgeben follten.

In manchen Ländern if’t man in der Theilung der Staatsgewalt einen Schritt

weiter gegangen. Im Deutfchen Reiche hat jeder der Bundesftaaten zwei Stände-

kammern; aufserdem haben fie in ihrer Gefarnmtheit den Reichstag, in welchen

das ganze deutfche Volk feine aus dem allgemeinen directen Wahlrecht hervor-

gegangenen Abgeordneten fendet; die verbündeten Regierungen find durch den

Bundesrath vertreten. In Preufsen find, feit Einführung der neuen Verwaltungs—

gefetze, welche den Provinzen und Kreifen des Landes eine gewiffe Selbt'tändigkeit
 

355) Vergl.: BARRV, CH. le_talace qf We/lmz'n/i‘er. London 1848. S. 13 u. 14, 28—36.
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verliehen haben, noch die Landf’tände der einzelnen Provinzen in Wirkfarnkeit ge—

treten. Die Oefterreichifch-Ungarifche Monarchie befitzt aufser dem Reichsrath, der

in Oefterreich das Herrenhaus und Abgeordnetenhaus, in Ungarn die Magnaten—

Tafel und die Repräfentanten-Tafel in fich begreift, als zweite Volksvertretung die

Landtage, welche in allen Landesangelegenheiten zuftändig find.

Auch in den republikanifchen Staaten wird die gefetzgebende Gewalt durch

zwei hierzu'berufene Körperfchaften ausgeübt: in Frankreich durch die Deputirten-

Kammer und den Senat; in der Schweiz durch den Nationalrath und den Ständerath,

welche zufammen die Bundesverfammlung bilden; in den Vereinigten Staaten von

Nord-Amerika durch das Repräfentanten-Haus und den Senat, aus denen der Congrefs

befteht. Die franzöfifchen Deputirten, gleich wie die Mitglieder des fchweizerifchen

Nationalrathes und des amerikanifchen Repräfentanten-Haufes, find die Abgeordneten

des Volkes. Zum Senat fchickt in Frankreich jedes Departement und jede Colonie,

in der Union jeder der Föderativ—Staaten mehrere Senatoren. Der fchweizerifche

Ständerath bef’teht aus den Abgeordneten der Cantone; jeder der letzteren hat feinen

Cantonsrath, dem die Gefetzgebung des Cantons obliegt. In Amerika find die

Regierungen der einzelnen Staaten jener der Union nachgebildet; jeder Einzelftaat

hat ein Repräfentanten-Haus und einen Senat.

Gleich wie die Befugniffe und die Bedeutung diefer Körperfchaften gröfser oder

geringer find, fo erfcheinen auch die Bauwerke, welche zu deren Aufnahme dienen,

mehr oder minder ausgedehnt und grofsartig. Wenn hierbei der Zweck, dem die

Parlamentshäufer und Ständehäufer dienen, zwar im Wefentlichen derfelbe if’c, fo

find doch die Erforderniffe der Anlage im Einzelnen eben fo mannigfaltig, als

fchwierig zu erfüllen.

1 . K a p i t e l.

Parlamentshäufer.

Von HEINRICH WAGNER und PAUL WALLOT.

Als Parlamentshäufer follen diejenigen der in diefem Abfchnitt zu befprechen-

den Gebäude bezeichnet werden, welche den bei Ausübung der oberflen Staatsgewalt

mitwirkenden Volksvertretungen dienen.

a) Gefchichtliches.

36°- Mit dem Worte »Parlament« (parlemenz‘386) wurden in den erften Zeiten der

“5125321?“ franzöfifchen Monarchie die Verfammlungen der Grofsen des Königreiches, fpäter

die zur Ausübung der ]uftiz berufenen Körperfchaften bezeichnet. Auch pflegte

diefer Name den mit Vertretern der Nation befchickten Verfammlungen beigelegt

zu werden, feitdem man anfing, franzöfifch zu fchreiben; fchon in den Schriften

des XI. und XII. jahrhundertes kommt diefe Benennung vor. Von den Sitzungen

des Gerichts-Parlamentes if’t feit 1254 die Rede. Plzz'!zßp der Schöne war es, der

in Frankreich das Princip der Trennung der gefetzgebenden Gewalt von der richten

lichen Gewalt zur Anerkennung brachte 357); durch fein Edict von 1302 fchuf er

die Parlamente zu Paris, Rouen, Touloufe etc. und wies zugleich dem durch fein

336) Siehe: L1T'1‘RE', E. Didz'onnaire de la laflgne francai/z. Paris 1869. Bd. II, 1, S. 954 u. 955.

3") Siehe: NARJOUX, F. Paris. Le fnlnis de juflz'a‘. Paris t880. S. 2, 3 u. 8.
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Gebiet bedeutendften derfelben, jenem zu Paris, in dem alten, in Art. 228 (S. 239)
fchon befchriebenen Cité-Palaft feinen Sitz zu.

Phihpp der Schöne machte das Parlament dort fefshaft (fédentaz'rc), Phil;pp der Lange ftändig
(permanent). Zweimal jährlich trat es in der graue” chamhrc zufammen, die fehr einfach ausgeftattet,
mit hölzemem Geflühl und Täfelung verfehen war. Dies war der Saal, in welchem 1655 der fiebenzehn-
jährige König Ludwig XIV. geftiefelt und gefp0rnt vor das verfammelte Parlament trat und demfelben,
mit dt3r Reitpeitfche in der Hand, feine Befehle in einem Tone kundgab, der den alten Räthen die
Schamröthe in das Geficht jagte.

In demfelben Saale tagte fpäter das Revolutions-Tribunal.

Das alte englifche Parlament fcheint fchon 1224388) unter Heinrich [II., aller
Wahrfcheinlichkeit nach aber unter Edward [. (1272—1307) feine Verfammlungen
in der \Veflzminfizer-Halle zu London abgehalten zu haben. Dafelbft pflegte auch
das Parlament unter Richard III. (1377—1399) feinen Sitz zu haben339). Carl [.
if’c darin zum Tode verurtheilt werden.

Die “’eftminl'ter—Halle, 1097 von Wilhelm Rufus erbaut, bildete den Kern des grofsen Königs-
palaftes, der von Eduard dem Bekenner gegründet, von VVz'lhelm dem Eroberer und feinem Sohne beträcht-
lich vergröfsert werden war. Bei dem grofsen Brande von 1297 (oder 1299) fcheint auch die Halle
gelitten zu haben; denn es wird berichtet, dafs die Parlaments-Verfammlung verlegt werden mußte.
Aufserdem if’t aus dem Umftande, dafs damals König Edward [ im Anfchlufs an die grofse Halle ein
neues, urkundlich als »Halle für die Familie während der Parlamentszeit: bezeichnetes Haus bauen liefs,
mit Sicherheit darauf zu fchliefsen, dafs, wie fchon erwähnt, das Parlament zu jener Zeit in der alten
Weltminfter—Halle [eine Verfammlungen abzuhalten pflegte. Ihre jetzige Gefialt hat diefelbe hauptfä.chlich
unter Richard 1]. (1394—97) erhalten; diefer König liefs, fei es um die durch das Feuer verurfachten
Schäden auszubefl'ern, fei es um die Halle für Zwecke des Parlamentes tauglicher zu machen, die Mauern
erhöhen, den Bau mit grofsen Mafswerksfenf’tern verfehen, das neue Nord—Portal, Thürme und grofse
Strebebogen daran anbringen, endlich das prächtig gezimmerte Dachwerk, das noch heute die Zierde des
altehrwürdigen Bauwerkes bildet, darüber errichten”°). Der weit gefpannte, grofsartige Raum von 72,0 m
Länge, 20,7 m Breite und 27,411! Höhe dient nunmehr als Durchgangshalle zu dem damit verbundenen
Parlamentshaufe. Fig. 387391) giebt eine innere Anficht derfelben. Leider wurde durch die 1834—35 von
Sidney Smirhe vorgenommene Reftauration der Halle nahezu jede Spur der alten normännifchen Bauteile
verwifcht, und auch das Werk Richard 11. hat darunter gelitten. Der 1883 erfolgte Abbruch des alten
Gerichtshaufes an der Weftfeite der Halle hat höchfi: merkwürdige Architekturtheile aus normännifcher,
früh—gothifcher und fpäterer Zeit blofs gelegt. Ueber die Art der Erhaltung derfelben oder der möglichften
Wiederherflellung des früheren Zuflandes fcheint noch nicht endgiltig befchlofi‘en zu fein.

Die Trennung des englifchen Parlamentes in ein Haus der Lords und ein Haus
der Gemeinen foll fchon 13 39 ftattgefunden haben; doch wird 1377 zum erflen
Male 392) von einem Sprecher der Gemeinen authentifch berichtet. Nach der Trennung
beider Häufer hatten die Lords anfänglich noch ihren Sitz in der grofsen Halle,
fpäter in einem befonderen Bau nächfi Wef’tminf’ter, der »fchöne Saal« (fair room)
genannt. Die Gemeinen hielten damals ihre Verfammlungen im Kapitelhaus der
Abtei nächft der >>Poeten—Ecke« ab393).

Um die Mitte des XVI. ]ahrhundertes liefs Edward V]. die prächtige St. Stephen;-
Capelle als Haus der Gemeinen einrichten. Sie hielten es inne bis zu feiner 1834
durch den Brand erfolgten Zerftörung.

Diefe Capelle, von Eduard ]. 1298 begonnen und von Edward II]. 1348 vollendet, war ein Werk

388) Nach dem Chroniften ?ahn Sion; (1525—1605).

389) Nach Thoma: Wal/ingham, Mönch zu St. Albans u. Chronift, um 1400.
390) Näheres über die Wefiminfter-Halle in dem auf Verlangen des Unterhaufes 1854 erftatteten Bericht Pear/tm's

in: Building news, Bd. 47, S. 81, 20: u. 464 — ferner in: Builder, Bd. 47, S. 115 u. 656.
391) Facf.-Repr‚ nach: Builder, Bd. 48, Tafel zu S. 505.
392) Nach: BARRY, CH. The Palace of Weßn1infler. London x848. S. 21 u. ff.
393) Nach ebendaf.‚ S. 4x.

361 .

Altenglifches

Parlament.


